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(54) Wickelvorrichtung

(57) Es wird eine Wickelvorrichtung (1) angegeben
zum Aufwickeln einer Materialbahn zur einer Wickelrolle
(6), mit einem Rollenträger (3), der mindestens zwei an-
getriebene Rollenaufnahmen (4, 5) aufweist, die jeweils
zwischen einer Wickelposition und einer Austauschpo-
sition verlagerbar sind, einer Überleitungseinrichtung
(27) und einer Andruckeinrichtung (8).

Eine derartige Wickelvorrichtung soll unabhängig
von der Wickelrichtung betreibbar sein.

Hierzu sind die Rollenaufnahmen (4, 5) in zwei un-
terschiedlichen Drehrichtungen antreibbar. Ein erster

Materialbahnpfad (12, 13, 16b, 17b), an dessen Ende
die Materialbahn (26) in einer ersten Richtung auf die
Wikkelrolle (6) aufläuft, und ein zweiter Materialbahn-
pfad (12, 17a, 8), an dessen Ende die Materialbahn (26)
in eine zweite Richtung auf die Wickelrolle (2) aufläuft,
sind vorgesehen. Schließlich weist die Überleitungsein-
richtung eine erste Trenneinrichtung (27a), die von einer
ersten Seite her in die Materialbahn (26) einfahrbar ist,
und eine zweite Trenneinrichtung (27b), die von einer
zweiten Seite her in die Materialbahn (26) einfahrbar ist,
auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Wickelvorrichtung
zum Aufwickeln einer Materialbahn zur einer Wickelrol-
le, mit einem Rollenträger, der mindestens zwei ange-
triebene Rollenaufnahmen aufweist, die jeweils zwi-
schen einer Wickelposition und einer Austauschposition
verlagerbar sind, einer Überleitungseinrichtung und ei-
ner Andruckeinrichtung.
[0002] Die Erfindung wird im folgenden anhand des
Wickeins von Folien beschrieben. Dies ist der Hauptan-
wendungszweck. Auf die gleiche Weise sind aber auch
andere Materialbahnen zu Wickelrollen aufwickelbar.
[0003] In der Regel am Ende eines Herstellungspro-
zesses müssen Warenbahnen zu handhabbaren Wik-
kelrollen aufgewickelt werden. Gelegentlich werden
derartige Wickelrollen aber auch zum Zwischenspei-
chern der Materialbahn verwendet. Wickelrollen haben
allerdings nur eine begrenzte Aufnahmefähigkeit, d.h.
es ist ein Wechsel der Wickelrollen erforderlich, wenn
eine vorbestimmte Länge der Materialbahn aufgewik-
kelt worden ist. Ein derartiger Rollenwechsel bedingt
entweder eine Unterbrechung in der Zufuhr der Materi-
albahn. In diesem Fall hat man genügend Zeit, um die
Materialbahn zu durchtrennen, das Ende an der fertig
gewickelten Wickelrolle festzulegen und den Anfang an
einem neuen Rollenkern zu befestigen. Eine derartige
Vorgehensweise ist jedoch dann praktisch nicht mög-
lich, wenn die Materialbahn kontinuierlich zuläuft. Dies
ist beispielsweise bei der Herstellung von Folien der
Fall, die extrudiert werden. In diesem Fall muß man
praktisch schlagartig die Materialbahn durchtrennen
und den Anfang der Materialbahn auf einem neuen Rol-
lenkern festlegen, so daß das Aufwickeln ohne Unter-
brechung erfolgen kann.
[0004] Das Überleiten der Materialbahn von einer fer-
tigen Wikkelrolle auf einen Rollenkern ist an sich be-
kannt. Hierfür gibt es mehrere Möglichkeiten. Bei auf-
wendigeren Anordnungen erfolgt das Trennen der Ma-
terialbahn gleichzeitig über die gesamte Breite, so daß
ein Schnitt gebildet wird, der im wesentlichen rechtwink-
lig zur Bahnlaufrichtung verläuft. Gleichzeitig mit dem
Durchtrennen wird der beim Trennen gebildete Anfang
der Materialbahn um die neue Wickelhülse herumgelei-
tet und, gegebenenfalls nach Durchlaufen eines Nips
unter die weiter zulaufende Materialbahn geleitet, so
daß die Materialbahn sich selbst auf dem Rollenkern
festhält. In diesem Fall ist eine Vorbereitung des Rollen-
kerns, etwa ein Klebrigmachen, nicht erforderlich. In vie-
len Fällen ist eine derartige Vorbereitung auch gar nicht
gewünscht, weil man Kosten sparen möchte. In einfa-
cheren Überleitungseinrichtungen wird ein Schneid-
messer quer zur Materialbahn Verfahren. Da die Mate-
rialbahn dabei weiterläuft, entsteht im Endeffekt ein
schräger Schnitt. Hierbei kann man den dabei entste-
henden Zipfel an einer Seite der Materialbahn ausnut-
zen, um diesen an der neuen Wickelhülse zu befesti-
gen. Allerdings bedingt eine derartige Vorgehensweise,

daß die Materialbahn nicht gleichförmig aufgewickelt
wird. Am Anfang des Aufwickelns entsteht vielmehr eine
schraubenlinienförmig verlaufende Sprungstelle, die
später unter Umständen zu unerwünschten Störungen
führen kann.
[0005] Erschwerend kommt hinzu, daß man einige
Materialbahnen so wickeln möchte, daß ihre Oberseite
auf der Wickelrolle außen zu liegen kommt. Andere Ma-
terialbahnen müssen hingegen so gewickelt werden,
daß ihre Oberseite nach innen weist. Der automatische
Wechsel der Wickelrichtungen ist bisher auch mit einem
relativ hohen Aufwand praktisch nicht möglich. Ein ein-
faches Umkehren des Wickelrollenantriebs reicht nicht
aus, weil dann die Auflaufverhältnisse der Materialbahn
auf die Wikkelrolle nicht mehr stimmen.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Wickelvorrichtung bei im wesentlichen gleich hoher
Wickelqualität unabhängig von der Wickelrichtung be-
treiben zu können.
[0007] Diese Aufgabe wird bei einer Wickelvorrich-
tung der eingangs genannten Art dadurch gelöst, daß
die Rollenaufnahmen in zwei unterschiedlichen Dreh-
richtungen antreibbar sind, daß ein erster Materialbahn-
pfad, an dessen Ende die Materialbahn in einer ersten
Richtung auf die Wickelrolle aufläuft, und ein zweiter
Materialbahnpfad, an dessen Ende die Materialbahn in
eine zweite Richtung auf die Wickelrolle aufläuft, vorge-
sehen sind, und daß die Überleitungseinrichtung eine
erste Trenneinrichtung, die von einer ersten Seite her in
die Materialbahn einfahrbar ist, und eine zweite Trenn-
einrichtung, die von einer zweiten Seite her in die Ma-
terialbahn einfahrbar ist, aufweist.
[0008] Mit einer derartigen Wickelvorrichtung läßt
sich mit relativ geringem Aufwand eine Änderung der
Wickelrichtung erreichen. Die Materialbahn muß ledig-
lich von dem einen Materialbahnpfad in den andere Ma-
terialbahnpfad umgeleitet werden. Mit dem Ändern des
Bahnverlaufs in der Wickelvorrichtung wird die Materi-
albahn so geleitet, daß sie in der richtigen Richtung auf
die Wickelrolle aufläuft. Diese richtige Richtung ist in der
Regel praktisch tangential. Man kann nun noch den
Wickelrollenantrieb mit einer entsprechenden Steue-
rung kombinieren, die den Wickelrollenantrieb in Ab-
hängigkeit vom Bahnverlauf in die richtige Richtung an-
steuert. Alternativ dazu kann man auch vorsehen, daß
ein Materialbahnpfad nur dann freigegeben wird, wenn
auch der Wikkelrollenantrieb in die richtige Richtung er-
folgt. Schließlich ist noch vorgesehen, daß man zwei
Trenneinrichtungen hat, die von jeweils unterschiedli-
chen Seiten her in die Materialbahn einfahrbar sind, um
diese zu durchtrennen. Damit ist unabhängig von der
Wickelrichtung immer sichergestellt, daß man mit Hilfe
der Trenneinrichtung die Materialbahn um die neu zu
bewikkelnde Wickelhülse herumleiten kann, so daß
auch die Überleitung unabhängig von der Wickelrich-
tung immer mit der gewünschten hohen Qualität erfol-
gen kann, und zwar praktisch faltenfrei von der ersten
Wickellage an. Dabei kann man durch Verstellen von
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Funktionselementen an beiden Überleitungseinrichtun-
gen eine Anpassung an unterschiedliche Wickelhülsen-
durchmesser in einem relativ großen Bereich erzielen.
[0009] Hierbei ist besonders bevorzugt, daß die bei-
den Trenneinrichtungen spiegelsymmetrisch zueinan-
der aufgebaut sind. Hierbei ist eine exakte Symmetrie
nicht erforderlich. Kleinere Abweichungen, die bei-
spielsweise konstruktiv bedingt sein können, sind ohne
weiteres zulässig. Wenn die beiden Trenneinrichtungen
im wesentlichen spiegelsymmetrisch zueinander aufge-
baut sind, dann erfolgt das Trennen durch die beiden
Trenneinrichtungen auf die gleiche Weise, und die Ma-
terialbahn wird unabhängig davon, welche Trennein-
richtung aktiv ist, auf die gleiche Weise um die neu zu
bewickelnde Wickelhülse herumgeführt. Die Qualität
der ersten Wickellagen ist also für beide Wickelrichtun-
gen gleich. Es wird bereits zu Beginn des Wickelvor-
gangs darauf geachtet, daß die Wickelrollen bei beiden
Wickelrichtungen praktisch gleich begonnen werden.
[0010] Vorzugsweise weist jede Trenneinrichtung ei-
nen Gegenhalter auf der gegenüberliegenden Seite der
Materialbahn auf. Auch die Gegenhalter sind zueinan-
der spiegelsymmetrisch aufgebaut und angeordnet und
auf unterschiedliche Hülsendurchmesser einstellbar.
Ein derartiger Gegenhalter erleichtert das Durchtrennen
der Materialbahn. Er bildet sozusagen einen Balken, an
dem die Materialbahn durch die Trenneinrichtung abge-
schert werden kann. Dies gilt auch dann, wenn die Tren-
neinrichtung und der Gegenhalter nicht, wie eine Sche-
re, mit einander berührenden Schneidkanten ausgebil-
det ist. Wenn der Gegenhalter an die Materialbahn her-
angeführt wird, dann verhindert er, daß die Materialbahn
zu stark ausweicht und später Falten auf der Wickelhül-
se bildet. Mit anderen Worten bewirkt er eine Spannung
in der Materialbahn, die ausreicht, um die Materialbahn
mit einem Schlagschnitt durchtrennen zu können und
Anlegefalten zu Beginn des Wickelvorgangs zu verhin-
dern.
[0011] Hierbei ist bevorzugt, daß der Gegenhalter ei-
ner Trenneinrichtung auf einem Schlitten angeordnet
ist, der gegenüber einer Messereinheit der anderen
Trenneinrichtung verlagerbar ist. Wenn man zwei Tren-
neinrichtungen verwenden möchte, stellt sich im Hin-
blick auf die Gegenhalter das Problem, daß nur ein be-
schränkter Platz zur Verfügung steht. Wenn man nun
den Gegenhalter der einen Trenneinrichtung verlager-
bar macht, dann kann man ihn aus dem Wirkungsbe-
reich der anderen Trenneinrichtung herausbewegen,
wenn diese Trenneinrichtung in Funktion gesetzt wer-
den soll. Man schafft also auf einfache Weise den be-
nötigten Bewegungsraum für die Trenneinrichtung,
ohne die Funktion der Gegenhalter für beide Wickelrich-
tungen aufzugeben.
[0012] Hierbei ist besonders bevorzugt, daß der Ge-
genhalter einen Hebelarm aufweist, der an dem Schlit-
ten verschwenkbar ist. Hierbei schafft man einen grö-
ßeren Freiraum für die Verfahrbarkeit des Schlittens.
Wenn der Schlitten verfahren werden soll, dann kann

man den Gegenhalter so verschwenken, daß er mit kei-
nen zusätzlichen Bauteilen kollidiert. Die Bewegungs-
steuerung wird dadurch relativ einfach.
[0013] Hierbei ist besonders bevorzugt, daß an dem
Hebelarm ein Hilfsarm angeordnet ist, der gegenüber
dem Hebelarm gesteuert verschwenkbar ist und eine
Trennkante aufweist. Der Hilfsarm bildet also das ei-
gentliche Funktionselement, das zum Durchtrennen der
Materialbahn verwendet wird. Die Trennkante muß, wie
oben bereits erwähnt, nicht unbedingt nach Art einer
Schere mit der Trenneinrichtung zusammenwirken. Es
reicht aus, wenn sie die Materialbahn mit einer Span-
nung beaufschlagt, die ausreicht, damit die Trennein-
richtung einen Schlagschnitt ausführten kann.
[0014] Hierbei ist besonders bevorzugt, daß der Hilfs-
arm in eine Lage tangential zu einer Wickelhülse posi-
tionierbar ist, auf die die Materialbahn überzuleiten ist.
Damit ist beim Trennen die freie Weglänge der Materi-
albahn, in die die Trenneinrichtung eintaucht, sehr kurz.
[0015] Vorteilhafterweise wirkt jede Trenneinrichtung
auf die gesamte Breite der Materialbahn gleichzeitig ein.
Damit entsteht beim Durchtrennen ein im wesentlichen
zur Laufrichtung rechtwinklinger Schnitt. Die nachfol-
gend aufgewickelte Materialbahn wird also über die ge-
samte Breite gleichmäßig gewickelt.
[0016] Vorzugsweise weist die Andruckeinrichtung ei-
nen Andruckschlitten auf, der gegenüber dem Rollen-
trägerverlagerbar ist, wobei die die Trenneinrichtungen
aufnehmenden Schlitten gegenüber dem Andruck-
schlitten verlagerbar sind. Durch einen verlagerbaren
Andruckschlitten wird gewährleistet, daß sich der
Durchmesser der Wikkelrollen vergrößern kann, ohne
daß die Rollenaufnahmen bewegt werden müssen. Der
Andruckschlitten sorgt dafür, daß die Andruckrolle im-
mer mit dem nötigen Druck an der Wickelrolle anliegen
kann, um der Wickelhärte einen vorbestimmten Verlauf
zu geben. Die Trenneinrichtungen sind hingegen ge-
genüber dem Andruckschlitten verlagerbar, so daß sie
beim Wickeln nicht stören.
[0017] Vorzugsweise weist jede Trenneinrichtung ei-
ne in die Materialbahn einfahrbare Leitrolle auf, die an
einem Träger angeordnet ist, wobei ein Messer gegen-
über dem Träger verschwenkbar ist. Mit Hilfe der Leitrol-
le kann die Materialbahn, die noch auf die volle Wickel-
rolle aufläuft, um die leere Wickelhülse herumgeleitet
werden, so daß die verbleibende Länge, die durch das
Messer noch um die Wickelhülse herumgeführt werden
muß, klein gehalten werden kann.
[0018] Auch ist von Vorteil, daß jedem Gegenhalter
eine Umlenkrolle zugeordnet ist, die unter Zwischenla-
ge der Materialbahn hinter der Trennstelle an die neue
Wickelhülse anlegbar ist und einen Fangnip bildet.
Wenn das Messer die Materialbahn durchtrennt hat,
dann wird der durch den Schnitt gebildete Anfang der
Materialbahn praktisch unmittelbar nach dem Trennen
in den Nip zwischen der Wickelhülse und der Umlen-
krolle geleitet und von der nachfolgend zugeführten Ma-
terialbahn dort festgehalten. Nach wenigen Umdrehun-
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gen ist dann die Materialbahn durch ihre eigene Span-
nung so auf der Wikkelhülse festgehalten, daß keine zu-
sätzlichen Haltemittel mehr erforderlich sind. Eine Prä-
paration der Wikkelhülse, also ein klebrigmachen, ist
dann nicht erforderlich.
[0019] Die Erfindung wird im folgenden anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels in Verbindung mit
der Zeichnung näher beschrieben. Hierin zeigen:

Fig. 1 eine Wickelvorrichtung,

Fig. 2 verschiedene Verfahrensstadien beim Wik-
keln im Uhrzeigersinn und

Fig. 3 die gleichen Verfahrensstadien beim Wickeln
entgegen dem Uhrzeigersinn.

[0020] Fig. 1 zeigt eine Wickelvorrichtung 1 mit einem
Maschinengestell 2, in dem ein Rollenträger 3 angeord-
net ist. Der Rollenträger 3 ist hier durch einen Kreis sym-
bolisiert. Er weist zwei angetriebene Rollenaufnahmen
4, 5 auf, wobei die Antriebe der Rollenaufnahmen 4, 5
eine Wickelrolle 6 entweder im Uhrzeigersinn (wie dar-
gestellt) oder entgegen dem Uhrzeigersinn antreiben
können. Die Antriebe sind also umsteuerbar. Der Rol-
lenträger 3 weist ebenfalls einen Antrieb 7 auf, der die
beiden Rollenaufnahmen 4, 5 zwischen einer Wickelpo-
sition, in der die Rollenaufnahme 4 derzeit angeordnet
ist, und einer Austauschposition, in der die Rollanauf-
nahme 5 angeordnet ist, verlagern kann. Eine relativ
einfache Ausführungsförm sieht vor, daß die Rollenauf-
nahmen 4, 5 an Armen oder Platten angeordnet sind,
die verdrehbar sind, so daß die Rollenaufnahmen 4, 5
Schwenkbewegungen ausführen, die durch die Kreisli-
nie des Rollenträgers 3 dargestellt sind. Es ist aber auch
möglich, daß die Rollenaufnahmen 4, 5 linear oder auf
andere Weise verlagert werden.
[0021] Eine Andruckwalze 8 ist auf einem Andruck-
schlitten 9 angeordnet. Der Andruckschlitten 9 wird mit
Hilfe eines Antriebs 10 beim Wickeln immer so positio-
niert, daß die Andruckwalze 8 mit einem vorbestimmten
Druck gegen eine Wickelrolle oder eine Wickelhülse 11
gedrückt wird, die sich in der Rollenaufnahme 4 befin-
det, die in der Wikkelposition angeordnet ist. Mit zuneh-
mendem Durchmesser der Wickelrolle in der Wickelpo-
sition wird der Schlitten 9 verlagert, also von der Rollen-
aufnahme 4 weggefahren, so daß die Andruckwalze 8
immer einen gleichförmigen Druck auf die Wickelrolle
ausüben kann, um die Wickelhärte günstig zu beeinflus-
sen.
[0022] Am Andruckschlitten 9 sind zwei stationäre
Umlenkrollen 12, 13 angeordnet, wobei sich "stationär"
auf die Anbringung am Andruckschlitten 9 bezieht.
[0023] Auf dem Andruckschlitten 9 sind ferner zwei
Schlitten 14a, 14b angeordnet, die gegenüber dem An-
druckschlitten 9 verlagerbar sind, und zwar parallel zu
der Richtung, in der der Andruckschlitten 9 von der Rol-
lenaufnahme 4 weg bewegt werden kann. Die beiden

Schlitten 14a, 14b sind im wesentlichen spiegelsymme-
trisch zueinander ausgebildet, so daß einander entspre-
chende Teile mit den gleichen Bezugszeichen versehen
werden, die für den oberen Schlitten den Zusatz "a" und
für den unteren Schlitten den Zusatz "b" tragen.
[0024] Jeder Schlitten 14a, 14b weist zunächst einen
Antrieb 15a, 15b auf, mit dem er gegenüber dem An-
druckschlitten 9 bewegbar ist. Der Schlitten 14a, 14b
weist darüber hinaus ein zweites Umlenkrollenpaar 16a,
17a; 16b, 17b auf, wobei die Umlenkrollen 16a, 17a und
16b, 17b an einem Hebel 18a, 18b mit einem Antrieb
19a, 19b angeordnet sind. Der Antrieb 19a, 19b kann
den Hebel 18a, 18b verschwenken.
[0025] Ferner ist an jedem Schlitten 14a, 14b ein Ge-
genhalter 20a, 20b angeordnet. Der Gegenhalter 20
weist einen Hebelarm 21 (nur für den Gegenhalter 20a
erläutert) auf, an dem ein Hilfsarm 22 angeordnet ist.
Der Hebelarm 21 ist mit Hilfe eines Antriebs 23 gegen-
über dem Schlitten 14a verschwenkbar. Der Hilfsarm 22
ist mit Hilfe eines Antriebs 24 gegenüber dem Hebelarm
21 verschwenkbar. Am Hilfsarm 22 ist eine Trennkante
25 angeordnet. Der Hilfsarm 22 kann, wie dies für den
Gegenhalter 20b dargestellt ist, so positioniert werden,
daß er im wesentlichen tangential zur Wickelhülse 11
liegt, die in der Wickelposition 4 angeordnet ist. Hierzu
wird der Hebelarm 21 gegenüber dem Schlitten 14 und
der Hilfsarm 22 gegenüber dem Hebelarm 21 ver-
schwenkt. Gleichzeitig wird der entsprechende Hebel
18, der dem Gegenhalter 20 zugeordnet ist, so ver-
schwenkt, daß die Umlenkrolle 17 unter Zwischenlage
der aufzuwickelnden Materialbahn 26 in Anlage an die
Wickelhülse 11 kommt.
[0026] Am Andruckschlitten 9 sind ferner zwei Tren-
neinrichtungen 27a, 27b angeordnet, die ebenfalls spie-
gelsymmetrisch zueinander ausgebildet sind. Aus
Gründen der Übersichtlichkeit wird lediglich die untere
Trenneinrichtung 27b näher erläutert. Diese weist einen
Antrieb 28 auf, mit dem ein Hebel 29 gegenüber dem
Andruckschlitten 9 verschwenkbar ist. Am Hebel 29 ist
eine Umlenkrolle 30 angeordnet, die in die Materialbahn
eintauchbar ist, und zwar dergestalt, daß sie die Mate-
rialbahn 26 kurz hinter der Wickelhülse 11 berührt. Fer-
ner ist an jeder Trenneinrichtung 27a, 27b ein Messer
31 angeordnet, das einen gebogenen Träger 32 auf-
weist. Das Messer ist mit Hilfe eines Antriebs 33 gegen-
über dem Hebel 29 verschwenkbar. Das Messer 31 geht
über die gesamte Breite der Wickelvorrichtung 1 durch,
ist also in der Lage, die Materialbahn 26 mit einem im
wesentlichen rechtwinklig zur Laufrichtung verlaufende
Schnitt zu durchtrennen, also einen sogenannten
Schlagschnitt auszuführen. Durch die Träger 32 wird die
Materialbahn dann um die Wickelhülse 11 herumge-
führt. Die Trenneinrichtung 27a, 27b bildet zusammen
mit dem Gegenhalter 20b, 20a auf der gegenüberlie-
genden Seite der Materialbahn 26 eine Überleitungsein-
richtung.
[0027] Wie aus Fig. 1 zu erkennen ist, ist die Materi-
albahn 26 im Moment des Durchtrennens über die un-
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teren Umlenkrollen 16b, 17b geführt und verläuft dann
im Uhrzeigersinn um die Wickelhülse 11 herum. Danach
wird sie über die Umlenkrolle 30 der oberen Trennein-
richtung 27a geführt, während von unten der Hilfsarm
22 des Gegenhalters 20b gegenüber der Materialbahn
26 positioniert worden ist.
[0028] Hierbei ist es allerdings nicht notwendig, daß
die Stirnseite des Hilfsarmes, also die Trennkante 25,
die Materialbahn 26 berührt. Dabei existiert nur eine re-
lativ kurze freie Weglänge zwischen der Wickelhülse 11
und der Umlenkrolle 30. Wenn das Messer 31 von der
oberen Trenneinrichtung 27 in die Materialbahn 26 ein-
gefahren wird, dann wird die Materialbahn 26 durch-
trennt, solange eine genügend große Spannung zwi-
schen der Wikkelhülse 11 und der Umlenkrolle 30 auf-
rechterhalten werden kann. Bei Materialbahnen 26, die
nachgiebiger sind, beispielsweise bei bestimmten
Kunststoffolien, wird die Materialbahn beim Eintauchen
des Messers 31 gegen die Trennkante 25 des Gegen-
halters 20b gedrückt. Dies verkürzt zum einen die freie
Bahnlänge weiter, weil nun nur noch eine Bahnlänge
zwischen der Wickelhülse 11 und der Trennkante 25 zur
Verfügung steht. Gleichzeitig ermöglicht die Trennkante
25 ein Abscheren der Materialbahn 26.
[0029] Der gebogene Träger 32 leitet nun die abge-
schnittene Materialbahn, genauer gesagt, deren An-
fang, um die Wikkelhülse 11 herum. Der Anfang gelangt
dann in den Nip zwischen der Umlenkrolle 17b und der
Wickelhülse 11, und zwar gelangt der Anfang dabei un-
ter die nachgeforderte Materialbahn, die um die Umlen-
krolle 17b läuft. Die Materialbahn 26 wird also gefangen
und durch nachfolgende Materialbahnlagen auf der
Wickelhülse 11 festgehalten.
[0030] Die Arbeitsweise der Wickelvorrichtung 1 soll
nun anhand der Fig. 2 und 3 näher beschrieben werden.
[0031] Fig. 2a zeigt einen Zustand, in dem die Wik-
kelrolle 6, die sich um Uhrzeigersinn dreht, fast fertig
gewickelt worden ist. Die Andruckwalze 8 auf dem An-
druckschlitten 9 ist beim Wickeln permanent in Kontakt
mit der Wickelrolle 6.
[0032] Wenn die Wickelrolle 6 fertig gewickelt ist,
dann wird der Andruckschlitten 9 so weit zurückgefah-
ren, daß die Andruckwalze 8 außer Kontakt mit der Wik-
kelrolle 6 kommt. Der Rollenträger 3 wird verdreht, so
daß die volle Wickelrolle 6 in die Austauschposition ge-
langt und eine neue Wickelhülse 11 in die Wickelpositi-
on. Dabei wird der Andruckschlitten 9 wieder auf die
Wickelposition 4 zugefahren, so daß die Andruckwalze
8 an der neuen Wickelhülse 11 anliegt. Die Wickelrolle
6 wird weiter gedreht, so daß bei diesem Vorgang die
Materialbahn 26 weiter aufgewickelt wird.
[0033] Danach fährt der untere Schlitten 14b auf die
Wickelhülse 11 zu, bis er an einen Anschlag 34 zur An-
lage kommt. Gleichzeitig mit dieser Bewegung oder et-
was später wird der Gegenhalter 20b so verschwenkt,
wie dies in Fig. 1 dargestellt ist. Der Hebel 18b wird
hochgeschwenkt, so daß die Umlenkrolle 17b an der
Wickelhülse 11 anliegt. Damit ist die Situation erreicht,

die in Fig. 1 dargestellt ist. Der oben geschilderte Trenn-
vorgang kann dann erfolgen.
[0034] Aus Fig. 2 ist ersichtlich, daß die Materialbahn
26 in einem ersten Materialbahnpfad durch die Wickel-
vorrichtung 1 hindurchgeführt worden ist. Dieser erste
Materialbahnpfad beinhaltet ein Berühren der Umlen-
krolle 12, ein teilweises umschlingen der Umlenkrolle 13
und ein Umschlingen der Umlenkrollen 16b, 17b. Die
Materialbahn gelangt dann von unten an die Andruck-
walze 8.
[0035] Fig. 3 zeigt nun die Betriebsweise der Wickel-
vorrichtung 1, bei der die Wickelrolle 6 in die entgegen-
gesetzte Richtung gedreht wird. Dementsprechend ist
auch ein zweiter Materialbahnpfad für die Materialbahn
26 vorgesehen. Hierbei umschlingt die Materialbahn 26
die Umlenkrolle 12. Sie wird nun um die Umlenkrolle 17a
geführt und gelangt dann von oben zur Andruckwalze 8.
[0036] Der Rollenwechsel erfolgt in ähnlicher Weise,
wie dies im Zusammenhang mit Fig. 2 beschrieben wor-
den ist. Wenn die Wickelrolle 6 voll ist, wird der Rollen-
träger 3 verdreht, so daß eine Wickelhülse 11 in die Wik-
kelposition gelangt, während die Wickelrolle 6 sich dann
in der Austauschposition befindet. Beim Bewegen des
Rollenträgers 3 wird der Andruckschlitten 9 zweckmä-
ßigerweise nach links verfahren, so daß die Andruck-
walze 8 außer Kontakt mit der Wickelrolle 6 kommt.
[0037] Zum Überleiten wird der obere Schlitten 14a
an den Anschlag 24 gefahren, und der Gegenhalter 20a
entgegen dem-Uhrzeigersinn verschwenkt, so daß der
Hilfsarm 22 tangential zur Wickelhülse 11 liegt. Wenn
nun die Trenneinrichtung 27b mit ihrer Umlenkrolle 30b
in die Materialbahn 26 eintaucht, dann kann das Messer
31b die Materialbahn 26 in dem kurzen Stück zwischen
der Wikkelhülse 11 und der Umlenkrolle 30b durchtren-
nen, wobei zweckmäßigerweise die Schneidkante 25
des Gegenhalters 20a als zusätzliche Hilfe genutzt wird.
[0038] Von der dargestellten Ausführungsform kann
in vielerlei Hinsicht abgewichen werden.
[0039] Die linearen Bewegungen können vielfach
durch Schwenkbewegungen ersetzt werden. Die Aus-
weichbewegungen des Gegenhalters 20 gegenüber der
Trenneinrichtung 27 auf der anderen Seite der Materi-
albahn 26 kann auch auf andere Weise realisiert wer-
den. Es ist jedoch zweckmäßig, wenn der Gegenhalter
von der Wickelrolle 6 weggefahren wird, um eine Bewe-
gung der anderen Trenneinrichtung 27 nicht zu behin-
dern.

Patentansprüche

1. Wickelvorrichtung zum Aufwickeln einer Material-
bahn zur einer Wickelrolle, mit einem Rollenträger,
der mindestens zwei angetriebene Rollenaufnah-
men aufweist, die jeweils zwischen einer Wickelpo-
sition und einer Austauschposition verlagerbar
sind, einer Überleitungseinrichtung und einer An-
druckeinrichtung, dadurch gelöst, daß die Rollen-
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aufnahmen (4, 5) in zwei unterschiedlichen Dreh-
richtungen antreibbar sind, daß ein erster Material-
bahnpfad (12, 13, 16b, 17b), an dessen Ende die
Materialbahn (26) in einer ersten Richtung auf die
Wickelrolle (6) aufläuft, und ein zweiter Material-
bahnpfad (12, 17a, 8), an dessen Ende die Materi-
albahn (26) in eine zweite Richtung auf die Wickel-
rolle (2) aufläuft, vorgesehen sind, und daß die
Überleitungseinrichtung eine erste Trenneinrich-
tung (27a), die von einer ersten Seite her in die Ma-
terialbahn (26) einfahrbar ist, und eine zweite Tren-
neinrichtung (27b), die von einer zweiten Seite her
in die Materialbahn (26) einfahrbar ist, aufweist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die beiden Trenneinrichtungen (27a,
27b) spiegelsymmetrisch zueinander aufgebaut
sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß jede Trenneinrichtung (27a,
27b) einen Gegenhalter (20b, 20a) auf der gegen-
überliegenden Seite der Materialbahn (26) auf-
weist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Gegenhalter (20b, 20a) einer
Trenneinrichtung (27a, 27b) auf einem Schlitten
(14a, 14b) angeordnet ist, der gegenüber einer
Messereinheit (31) der anderen Trenneinrichtung
verlagerbar ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Gegenhalter (20a, 20b) ei-
nen Hebelarm (21) aufweist, der an den Schlitten
(14a, 14b) verschwenkbar ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daß an dem Hebelarm (21) ein Hilfsarm
(22) angeordnet ist, der gegenüber dem Hebelarm
(21) gesteuert verschwenkbar ist und eine Trenn-
kante (25) aufweist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Hilfsarm (22) in eine Lage tan-
gential zu einer Wickelhülse (11) positionierbar ist,
auf die die Materialbahn überzuleiten ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, daß jede Trenneinrich-
tung (27a, 27b) auf die gesamte Breite der Materi-
albahn (26) gleichzeitig einwirkt.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, daß die Andruckeinrich-
tung einen Andruckschlitten (9) aufweist, der ge-
genüber dem Rollenträger (3) verlagerbar ist, wobei
die die Trenneinrichtungen aufnehmenden Schlit-

ten (14a, 14b) gegenüber dem Andruckschlitten
(9)) verlagerbar sind.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, daß jede Trenneinrich-
tung eine in die Materialbahn (26) einfahrbare
Leitrolle (30) aufweist, die an einem Träger (29) an-
geordnet ist, wobei ein Messer (31) gegenüber dem
Träger (29) verschwenkbar ist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, daß jedem Gegenhalter
(20a, 20b) eine Umlenkrolle (17a, 17b) zugeordnet
ist, die unter Zwischenlage der Materialbahn (26)
hinter der Trennstelle an die neue Wickelhülse an-
legbar ist und einen Fangnip bildet.
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